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Teamwork ist alles  
Ursprünglich wollte Univ.-Prof. Dr. 

Martin Eybl Musiker werden, doch mit 
Mitte zwanzig zog es ihn zur Musikwis-
senschaft. Heute unterrichtet er Musik-
geschichte an der Universität für Musik 
und darstellende Kunst Wien. Seit Jänner 
2021 forschen Eybl und sein zehnköpfi-
ges Team im Rahmen eines dreijährigen 
Projekts in der Musiksammlung. Ziel ist 
die Erschließung von habsburgischen 
Opernpartituren aus der Zeit von 1760 
bis 1770. Konkret geht es um die Schaf-
fung einer Grundlage zur Datierung von 
Musikhandschriften aus Wien, indem alle 
Opernpartituren im besagten Zeitraum 
auf unterschiedliche Kopisten und ver-
wendete Papiere geprüft werden. „Das 
Besondere daran ist, dass die Partituren 
datiert werden können, weil sie mit 
großer Wahrscheinlichkeit geschrieben 
wurden, als das Werk in Wien aufgeführt 
wurde.“ Die kaiserliche Familie ließ näm-
lich alle in Wien aufgeführten Opern in 
Partituren dokumentieren. Wenn man 
diese Kopisten oder Papiere in ande-

ren, undatierten Handschriften findet, 
kann daraus gefolgert werden, dass sie 
aus demselben Jahr stammen. Wichtige 
Hinweise dazu geben die Initialen der Pa-
piermacher in den Wasserzeichen. Dieses 
Projekt, das über eine Website verfügbar 
sein wird, unterstützt die Österreichische 
Nationalbibliothek als Kooperationspart-
nerin. Privat hört der gebürtige Oberös-
terreicher übrigens alles von Bach über 
Prince bis hin zur finnischen Komponis-
tin Kaija Saariaho.

Filmreife Forschung
Dr. Vrääth Öhner ist wissenschaftli-

cher Mitarbeiter des Ludwig Boltzmann 
Institute for Digital History und recher-
chiert mit vier KollegInnen regelmä-
ßig im Bildarchiv für das dreijährige 
Forschungsprojekt „Educational Film 
Practice in Austria“ zwischen 1918 und 
1960. Lehrfilme, Unterrichtsfilme und 
wissenschaftliche Filme wurden durch 
Bildmaterial, meistens Dias, begleitet. 
Bis in die 1950er-Jahre waren das große 
Glas-Dias. Das Bildarchiv und die Grafik-

In der Österreichischen Nationalbibliothek stehen insgesamt 19 Lesesäle zur 
Verfügung. Zwei Leser erzählen, warum sie gerade hier recherchieren.

sammlung verfügen über den Bestand 
des Österreichischen Lichtbild- und Film-
dienstes (ÖLFD), in dem in den 1930er-
Jahren die Bestände des Schulkinobundes 
aufgegangen sind. In diesem riesigen 
Bestand sucht das Team um Dr. Öhner 
nach Lichtbildern, die Filme oder Licht-
bildvorträge in einem schulischen oder 
volksbildnerischen Kontext begleitet ha-
ben könnten. Die genaue Aufgabe ist es, 
sowohl die Filme als auch die Lichtbilder 
mit den eventuell vorhandenen Vortrags-
texten zusammenzuführen. So können 
ganz konkrete Beispiele für die Praxis 
des Unterrichtsfilms gewonnen werden. 

Das Spannendste, auf das die Forscher-
Innen bis jetzt gestoßen sind, war der 
Bestand der Sozialdemokratischen Bil-
dungszentrale mit über 700 Dias.

Jenseits des Lehrfilms forscht der 
ehemalige Student der Publizistik und 
Theaterwissenschaften auch zu Doku-
mentarfilmen, Avantgardefilmen und 
ephemeren Filmformen: „Weil diese im 
kulturellen Gedächtnis nicht so stark 
verankert sind.“ 

Von Wasserzeichen
und Glas-Dias

Univ.-Prof. Dr. Martin Eybl und ein Teil seines Teams im Lesesaal der Musiksammlung Dr. Vrääth Öhner im Lesesaal des Bildarchivs

ie Internationalität und Vielfalt 
der Sammlungen der Österrei-
chischen Nationalbibliothek zeigt 
sich auch in ihrer Zusammenar-

beit mit anderen Ländern. So wurde 2021 
eine Kooperation zwischen dem Kulturmi-
nisterium der Mongolei (Ministry of Cul-
ture of Mongolia) und der Österreichischen 
Nationalbibliothek abgeschlossen. Die Ko-
operation beinhaltete die Herstellung eines 
Faksimiles einer für die Geschichte dieses 
Landes wichtigen Handschrift. 

Mit einer umfangreichen Urkunde bestä-
tigt der Khan der Goldenen Horde Tīmūr 
Qutluġ (ca. 1370–1399) die Rechte eines lo-
kalen Würdenträgers über Besitzungen im 
südöstlichen Teil der Halbinsel Krim. Der 
Text wurde in Form einer Rolle einmal auf 
Uigurisch in uigurischer Schrift (schwarz), 

einmal auf Tatarisch in arabischer Schrift 
(rot) kopiert. Ausgestellt wurde diese Bestä-
tigung im Jahr 1398, die vorliegende Hand-
schrift ist jedoch eine sorgfältige Kopie aus 
dem 15. Jahrhundert. Sie gelangte über die 
Sammlung des bedeutenden Orientalisten 
Joseph von Hammer-Purgstall (1774–1856) 
in die Österreichische Nationalbibliothek, 
der sie vom Diplomaten Anton von Raab 
erhalten hatte. 

Von diesem Dokument wurde mit der 
Expertise der Österreichischen Nationalbi- 
bliothek eine hoch qualitative Reproduk-
tion angefertigt, die hinsichtlich des Be-
schreibstoffes, der Maße und der Farbigkeit 
dem Original weitgehend entspricht. Das 
Faksimile wird in dem neu errichteten Mu-
seum zu Dschingis Khan in der Hauptstadt 
der Mongolei Ulaanbaatar ausgestellt. 

Kooperation mit dem 
    Kulturministerium
    der Mongolei
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Herstellung eines Faksimiles einer für die Landesgeschichte 
wichtigen Handschri!

Gemeinsam in bester 
Gesellscha!

Die jüngste Vergangenheit hat uns 
gezeigt, wie wichtig wahre Freund-
schaften sind. Die Österreichische Na-
tionalbibliothek wusste sich im Kreis 
ihrer Freundinnen und Freunde zu 
jeder Zeit in bester Gesellschaft. Seit 
mittlerweile hundert Jahren stehen 
der größten Bibliothek Österreichs 
interessierte Privatpersonen, ambi-
tionierte Persönlichkeiten und Unter-
nehmen zur Seite und leisten einen 
wichtigen Beitrag zur Verwirklichung 
maßgeblicher Projekte. In guten wie 
in schlechten Zeiten. 

Die Gesellschaft der Freunde der 

Österreichischen Nationalbibliothek 

unterstützt durch regelmäßige Spen-
den die Durchführung maßgeblicher 
Projekte und hilft auf diese Weise da-
bei, wertvolle, viele Jahrhunderte alte 
Objekte für die Zukunft zu bewahren.

Werden Sie Freundin oder Freund 
der Österreichischen Nationalbiblio-
thek und genießen Sie eine ganze 
Reihe besonderer Vorteile. Ob als 
Privatperson, zu zweit oder mit Ihrer 
Firma, Sie werden sich immer in bes-
ter Gesellschaft finden. 

Tipp: Wer jetzt Freundin oder Freund der 
Österreichischen Nationalbibliothek wird, 
genießt alle Vorteile einer Mitgliedschaft 
bis Ende 2022. Die verbleibenden Monate 
des Jahres 2021 erhalten Sie kostenlos als 
Geschenk dazu.

Weitere Informationen auf der Website 
www.onb.ac.at/freunde, unter der Telefon-
nummer +43 1 53410 512 oder via E-Mail 
freunde@onb.ac.at

Ausschni# einer umfangreichen Urkunde des Khans der Goldenen Horde Tīmūr Qutluġ
(ca. 1370–1399), sorgfältige Kopie aus dem 15. Jahrhundert


